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Wolfgang Guttmann, 1. Vorsitzender

Geschätzte Mitglieder, liebe 
Freunde!

Das Corona-Virus bestimmte auch in 
diesem Jahr das Vereinsleben unserer 
Sektion: Das Tourenprogramm konn-
te nur eingeschränkt durchgeführt 
werden und unsere Boulderhalle 

„schlitterte“ nach der Schließzeit auf 
Grund der strikten Pandemie-Ver-
ordnungen noch in eine weitere 
Sperre durch einen Wasserschaden, 
der auch den Starkregenereignissen 
dieses Jahres geschuldet ist.

Hallein und sein Umland stehen 
noch immer unter dem Eindruck 
der dramatischen Hochwasserkata-
strophe im heurigen Sommer, die 
in das Leben vieler tief eingegriffen 
hat. Die Bilder davon gingen durch 
die Medien und beschleunigten 
die Fragen nach den Ursachen und 
nach den Verantwortlichen. Mit 
dem Naturschutzbund Salzburg 
wurde  sehr rasch ein Schuldiger 

„gefunden“.  Diese Organisation hat 
mit  beeindruckendem  Einsatz eine 
landschaftsschonendere Variante 

der Hochwasser-Schutzbauten im 
Naherholungsgebiet Kleinkirchental 
eingefordert, die die gleiche Schutz-
wirkung gehabt hätte und mit den 
gleichen Kosten hätte errichtet wer-
den können, als die geplante Variante 
der WLV-Salzburg. Der Naturschutz-
bund wollte vom Rechtsstaat wissen, 
warum seine vorgeschlagene nicht 
zur Ausführung hätte gelangen kön-
nen.  Vom Ministerium über  Land 
und Gemeinde fokussierte  man sich 
auf den Naturschutzbund, er hätte 
hier eine Bauverzögerung bewirkt, 

„mit Augenmaß“ agieren müssen 
und eine Katastrophe verhindern 
können.

Aber was heißt  „Augenmaß“? Ist es 
etwa jene Zahl an Autos, die bereits 
1976 durch eine Verklausung des Kot-
bachs eine ebensolche Katastrophe 
herbeigeführt hatte wie  die Zahl an 
Fahrzeugen, die heuer - noch immer 
an dieser hochsensiblen Stelle abge-
stellt – wieder eine Verklausung und 
die verheerende Überflutung der 
Altstadt und des gesamten Griesre-
chens ausgelöst hat?

Oder bedeutet „Augenmaß“ nicht 
auch die Zahl 120.000? Das waren im 
Jahr 1953 jene vorausschauenden 
Unterschriften, die der Salzburger 
Naturschutzbund gesammelt hatte, 
um einen drohenden Zugriff der E-
Wirtschaft auf die Krimmler Wasser-
fälle zu verhindern. Die Fälle gehö-
ren heute zu den eindrucksvollsten 
Naturschauspielen der Welt und 
erhielten 1961 das begehrte Natur-

schutz-Diplom des Europarats.

Der ÖAV ist mit über 600.000 Mitglie-
dern ein bedeutender gesellschafts-
politischer und parteifreier Faktor. 
Die Sektion Hallein  ist mit über 2300 
Mitgliedern die viertgrößte im Bun-
desland Salzburg und ist stolz auf die 
jährliche Anerkennung ihrer Arbeit 
seitens unserer städtischen Amtsträ-
ger. Und sie möchte sich daher auch 
zukünftig bei einschlägigen Ent-
scheidungen einbringen. 

„Es knirscht im Gebälk – das ge-
deihliche Miteinander schwindet“, 
schreibt Peter Kapelari, der langjäh-
rige Abteilungsleiter für Hütten und 
Wege im Hauptverein des ÖAV im 
Bergauf 03.2021 und präzisiert: „Weg-
sperren, übermalte Markierungen, 
Überwachungskameras – die Kon-
flikte um die Erholungsnutzung im 
Naturraum nehmen zu“.

Wenngleich die drei nun genann-
ten Wege nicht direkt zur Betreu-
ung durch unsere Sektion gehören, 
möchten wir auf deren Erhalt des 
Wegerechts  und auf deren Pflege 
drängen:  

1) Der romantische, naturnahe Weg 
durch den Raingraben war heuer 
längere Zeit gesperrt. Einen herz-
lichen Dank an die Stadt für die  
jüngsten Instandsetzungsarbeiten 
und die Bemühungen, dass er nun 
wieder begehbar ist.

2) Der beliebte Wanderweg durch 
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das Kleinkirchental (ein alternativer 
Weg zum ÖAV-Weg über die Ruine 
Thürndl) sollte nach aktueller Aus-
kunft im Stadtamt  an der Stelle vor 
dem Übertritt zu Bayern  wieder pas-
sierbar werden. Auch dafür besten 
Dank. 

3) Der Knappensteig, beliebter, ein-
ziger, schönster Fußweg zwischen 
der Stadt Hallein und seinem Stadt-
teil Dürrnberg muss wieder ganzjäh-
rig offen sein!! Die Wintersperren von 
Mitte Oktober bis Anfang Mai (letzt-
jährig) waren unerträglich. Es ist er-
freulich, dass daran – nach Rückfrage 

- gearbeitet wird.

Geschätzte Mitglieder, im heurigen 
Jahr gedenken wir der 50-jährigen 
Wiederkehr der historischen Ver-
einbarung der Landeshauptmän-
ner von Kärnten, Salzburg und Tirol, 
im Gebiet der Hohen Tauern einen 
Nationalpark einzurichten. Nach 
meinem Artikel über das Tennenge-
birge habe ich also für dieses Journal 
erneut ein umfangreiches Thema ge-
wählt, um es für euch aufzubereiten. 
Nehmt euch Zeit dafür!   

Mit großer Freude darf ich euch wie-
der einen kleinen Text präsentieren, 
den uns der Leiter des Salzburger 
Verlags Jung&Jung geschenkt hat. 
Ich habe mir „etwas über Berge“ ge-
wünscht – Jochen Jung hat einen 
ganz bekannten in den Fokus ge-
rückt.     

Liebe Freunde, ich freue mich, dass 

Intern
Wolfgang Guttmann, 1. Vorsitzender

JugendteamleiterIn  
gesucht!
Nach dem Ausscheiden unseres langjährigen Ju-
gendteamleiters, Christian Aigner, suchen wir drin-
gend jemanden, der diese Position übernehmen kann, 
bzw. den/die man für diese Position einführen kann. 
 
Voraussetzungen:

- Freude am Bouldern und/oder Klettern 
- Optimalerweise Zertifikat „Übungsleiter Bouldern“ (kann 
aber auch nachgeholt werden) 

- Freude am Umgang mit jungen Menschen 
- Lust am Organisieren

Aufgaben:

Ein/ eine JugendteamleiterIn kann sein/ihr Aufgabenfeld 
in hohem Maße selbst mitbestimmen und es nach Wunsch 
auf- und ausbauen.

Minimumanforderung sind:

- Organisation von Boulderkursen 
- Kontrolle der Abrechnung der Kurse 
- Mitarbeit im Team bei der Durchführung von Hallenevents 
- Kontakthalten zur Jugendgruppe des ÖAV Innsbruck

Wenn euch diese ehrenamtliche Tätigkeit interessiert und 
ihr sie längerfristig - also zumindest ein paar Jahre -  ausü-
ben wollt, dann meldet euch bitte bei unserem  
 
1. Vorsitzenden Wolfgang Guttmann  
(gw.guttmann@gmail.com, Tel: 06245/74397).

Wir freuen uns von dir zu hören! 

Walter Vogel

Er wird in unserer Boulderhalle zu 
folgenden Zeiten anwesend sein:  
Mo. und Mi. 17:00 - 19:30. Sei-
ne Erreichbarkeit über Telefon 
ist 0664/9909324 oder über Mail 
hallein@sektion.alpenverein.at.   
Walter wird Karten für den Eintritt in 
die Boulderhalle ausstellen, die Ab-
läufe in der Halle im Auge behalten 
aber auch unseren Mitgliedern oder 
solchen, die es noch werden wol-
len, mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Lieber Walter, wir heißen Dich herz-
lich willkommen!!

Mit einem herzlichen Dank an alle, 
die mit Ihrem Engagement am Gelin-
gen unserer Sektionsarbeit mithelfen, 
beschließe ich meine Informationen 
und Gedanken. Einen Herbst und 
Winter mit viel Erfolg, Glück und Ge-
sundheit wünscht euch

Euer Wolfgang Guttmann

ich euch einen neuen, engagierten 
und für seinen Aufgabenbereich 
äußerst kompetenten Mitarbeiter 
vorstellen darf: Walter Vogel hat in 
seiner aktiven Berufszeit  Führungs-

qualität, Verlässlichkeit und Verant-
wortung bewiesen und möchte 
sich mit seiner Erfahrung sehr ger-
ne in unsere Sektion einbringen. 

Diese Baumskulptur als originellen Wegweiser un-
serer Sektion hat Erika Schlegel in der Nähe der Ru-
ine Thürndl am Weg zum Barmstein entdeckt und 
für uns fotografiert!
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Matthias Steinberger

Tourenbericht Tourenbericht

Nach einigen kurzfristigen Absagen 
starten wir zu elft den 1 1/2-stün-
digen Hüttenzustieg im hinteren 
Zillertal vom Schlegeisspeicher zur 
Olpererhütte auf 2.388 m. Bei der 

Anfahrt regnet es noch teilweise, 
danach wird das Wetter aber immer 
besser und im Abendrot der unter-
gehenden Sonne genießen wir den 
Ausblick auf den im Tal liegenden 
Stausee und die umliegenden Drei-
tausender des Zillertals (Möseler, 
Hochfeiler, usw.). Ob unserer Grup-
pengröße bekommen wir die Nach-
barhütte/Winterraum als Schlafplatz 
zugewiesen. Diese Winterraum-Hüt-
te ist einerseits sehr schön und an-
dererseits perfekt mit eigenem Auf-
enthaltsraum zur Verlängerung der 
Sperrstunde.

Das Frühstück auf der Olpererhütte 
können wir uns frei einteilen und 
so geht es bereits zeitig in der Früh 
los. Nach kurzer Zeit blinzelt die Son-

ne auf der Südseite hervor und 
wärmt uns. Zügig steigen wir 
den Weg nach oben und errei-
chen alsbald den Anfang des blo-
ckigen Rippengrates. In leichter 
Kletterei (ohne Seil) suchen wir 
uns den besten Durchschlupf im 
weglosen Gelände. Vom Schnee-
gupfgrat ist leider nicht mehr viel 
über und wir gelangen auf der 
linken Seite des Schneefeldes 
in den Felsen (ohne Steigeisen) 
bis zum letzten Aufschwung. 
Der Südgrat startet zunächst mit 
einem knackigen Klettersteig 
und führt dann über ausgesetz-
te Plattenstellen (ab hier mit Seil-

sicherung) mit luftigen Tiefblicken 
auf den Gipfel des Olperers, 3.476 m. 
Ein sehr schöner, sonniger Anstieg 
(kurzes Leiberl), die schwierigsten 
Stellen sind im II. Schwierigkeitsgrad.

Vom Gipfel aus hat man einen tollen 
Rundum- und auch Tiefblick auf den 
Hintertuxer Gletscher. Die Skifahrer 
im matschgrauen Schnee kommen 
uns - mitten im Sommer - doch et-
was komisch vor. 

Nach kurzer Rast und Jause geht es 
an den nordseitigen Abstieg. Mit 
dem aufkommenden Wind und im 
Schatten des Olperers brauchen wir 
gleich einmal unsere Jacken, Hau-
ben und Handschuhe.

Der Abstieg über den Nordgrat führt 
immer scharf am Grat entlang und 
ist mit einigen Stiften und Eisenbü-
geln abgesichert. Diese nutzen wir 
zum Abseilen, was insbesondere bei 
der 3+ Stelle sinnvoll ist. Allerdings 
dauert der Abstieg für die knapp 150 
Hm doch recht lange (fast 2 Std.). Da 
auch einige aus dem Skigebiet den 
Olperer über den Nordgrat im Auf- 
und Abstieg begehen, staut es sich 
zwangsläufig ein wenig, was aber 
bei der schönen Aussicht und der su-
per Gratüberschreitung verschmerz-
bar ist.

Nach dem Grat heißt es Anseilen und 

über eine Schneebrücke über die 
Randkluft auf den schneebedeckten 
Gletscher relativ steil in die Windlah-
nerscharte absteigen. Hier trennen 
sich die Wege hinüber ins Skigebiet 
mit regem Treiben und nach links 
in Richtung Olpererferner und dem 
eher einsamen Abstieg in Richtung 
der Geraer-Hütte. Wir folgen dem 
Gletscher bzw seiner Moräne bis 
zum Ende auf einer Höhe von knapp 
2.800m Höhe.

Bei einem der tieftürkisen Gletscher-
seen springen wir zur Abkühlung ins 
Wasser – Brrrrr!

Danach orientieren wir uns im weg-
losen Gelände an Steinmännern bis 
wir endlich wieder rot-weiße Markie-
rungen im Bereich Querweg Steiner-
nes Lamm finden. Die letzten Meter 
zur Hütte werden noch einmal lange 
und aufgrund der Sonneneinstrah-
lung heiß. Nach fast 9 Std. Gesamt-
gehzeit haben wir uns das kühle Bier 
auf der Geraer-Hütte (2.326 m) wahr-
lich verdient. Die Hüttenleute sind 

Bergtour Olperer 3.476m, Südgrat - Nordgrat 
Freitag bis Sonntag, 13.-15.8.2021

sehr freundlich 
und wir genie-
ßen einen echten 
Festschmauß mit 
Lasagne als Vor-
speise, leckerem 
Hirschragout und 
als Drüberstreuer 
noch selbstge-
machtem Tirami-
su – einfach spit-
ze!

Auch am Sonntag brechen wir we-
gen der Wettervorhersage früh auf, 
um die knapp 900 Hm in die Alpei-
ner Scharte 2.960 m aufzusteigen. 
Am schattigen Aufstieg kommen wir 
an den Resten eines Molybdän-Berg-
werkes vorbei. Ab der Scharte führt 
uns der Weg dann wieder südseitig 
in der wärmenden Sonne hinab. Bei 
den Seen im Unterschrammachkar 
legen wir wieder eine Schwimm- 
und Jausenpause ein, bevor es am 

sehr schönen Unterschrammach-
bach immer wärmer werdend, runter 
zum Schlegeis-Stausee geht.

Nach einem gemeinsamen Ab-
schlussessen direkt am See (bei 
bestem Wetter) und einem Bad in 
diesem treten wir etwas müde, aber 
glücklich die Heimreise an.
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nalpark. Bei den Säugetieren, Vögeln, 
Reptilien und Amphibien sind es so-
gar 50 Prozent.

Die Vielfalt der klimatischen, geolo-
gischen, geomorphologischen (die 
Oberflächenformen betreffenden) 
und hydrologischen Bedingungen 
in den einzelnen Lebensräumen 
zeichnet den Wert des NPs aus, kann 
man doch von den Tälern bis auf sei-
ne höchsten Gipfel gleichsam alle 
Klimazonen von Mitteleuropa bis in 
die Arktis durchwandern, was allein 
schon besonderer Erwähnung be-
darf. 

Schließlich muss auf das Vorkommen 
von etwa 200 Mineralien verwiesen 
werden. Gründe dafür sind beson-
dere geologische Ereignisse. Tek-
tonische Schichten der Westalpen 
wurden im ostalpinen Bereich  der 
Hohen Tauern  wie durch ein Fenster 
(„Tauernfenster“) an die Oberfläche 
gepresst, was ein Aufeinandertreffen 
von Gesteinen verschiedenen Alters, 

unterschiedlicher   Entstehung und 
bunter chemischer Zusammenset-
zung zur Folge hatte. Die Grünschie-
fer am Glockner und die kristallinen 
Gesteine am Venediger geben Zeug-
nis davon.

Eine Reise mit weitreichenden 
Folgen

Der Jurist, Volkskundler und stell-
vertretende Landeshauptmann des 
habsburgischen Kronlandes Salz-
burg, Dr. August Prinzinger (1851-
1918), lernte bei einer Amerikareise 
im Jahre 1880 den 1872 gegründeten 
Yellowstone-Nationalpark kennen. 
Die Idee, etwas Vergleichbares in 
seiner Heimat zu entwickeln, ließ ihn 
nicht mehr los. Er fand im deutschen 

„Verein Naturschutzpark e.V.“ und 
dessen österreichischen Zweigver-
ein leidenschaftliche Mitstreiter und 
konnte mit deren Unterstützung im 
Stubachtal, dem „Tal der stäubenden 
Ache“ und im Amertal 1100 Hektar 
Hochgebirgslandschaft als Grund-
stein für einen Naturschutzpark er-
werben. Man bedenke, dass es 1913 
die gesetzlichen Möglichkeiten be-
züglich Naturschutz und Ausweisung 

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann

von Schutzgebieten noch nicht gab. 
August Prinzinger damals: “Wenn es 

gelingt, hier ein vollkommenes und 
ungetrübtes Bild der Hochalpennatur 
den jetzt lebenden und kommenden 
Geschlechtern zu bewahren, ein Ideal 

– mein Jugendtraum – ginge in Erfül-
lung“.

Fast zeitgleich hörte der Villacher 
Holzindustrielle Alberth Wirth (1874-
1957) vom Plan eines Wiener Immo-
bilien-Maklers, am Großglockner ein 

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann

mondänes Hotel und eine Seilbahn 
zu errichten und erschrak über die 
weiteren Pläne, den gesamten Berg 
und sein Hochjagdgebiet in Privat-
besitz zu bringen. Unmittelbar nach 
dem Ende des 1.Weltkriegs erwarb 
Wirth die Pasterze und seine Um-
gebung und schenkte beides dem 
Alpenverein mit der Auflage, das Ge-
biet als Naturpark zu widmen.

In der Zwischenkriegszeit standen  
Interessen der Wasserkraft-Betrei-
ber, Seilbahn-Unternehmer und 
Straßenbauer den Zielen der mittler-
weile immer leidenschaftlicher agie-
renden, alpinen Vereinen gegenüber. 
Erst durch den Beschluss über ein  
1. Salzburger Landesnaturschutzge-
setz konnten die Krimmler Wasser-
fälle 1931/32 unter Schutz gestellt 
werden. 

Eine vom Österreichischen Natur-
schutzbund initiierte Protestaktion 
mit 120.000 Unterschriften bewirkte 
1953 einen Rückzug der Tiroler  
E-Wirtschaft von einem drohenden 
Zugriff auf die Krimmler Ache. Das 
Land Salzburg „toppte“ diesen Er-
folg und stellte 1958 das Krimmler 

Der Nationalpark Hohe TauernDer Nationalpark Hohe Tauern

ckung liegt bei 40 Kilometern. 

Es ist faszinierend, in dieser Region 
zwischen 1000 m und 3798 m See-
höhe 279 naturbelassene Gebirgsbä-
che (57 davon sind Gletscherbäche), 
26 bedeutende Wasserfälle, 551 klare 

Bergseen (ihre Größe reicht 
von 35 m2 bis 21 Hektar) und 
766 Moore zu finden.

Acht Prozent der Fläche des 
Nationalparks (= 155 km2) 
sind (noch) mit Gletschern 
bedeckt, 300 Berggipfel lie-
gen über 3000 m.

Die hohe Biodiversität (Arten-
vielfalt) wird durch das Vor-
kommen von 15 – 20.000 ver-
schiedenen Tierarten, 3500 
Pflanzen und 4000 Pilzen do-
kumentiert – auf Österreich 
bezogen findet man mehr als 
ein Drittel der im Bundesge-
biet nachgewiesenen Pflan-
zenarten auch hier im Natio-

Beeindruckende Zahlen weisen auf 
die Bedeutung dieses größten mit-
teleuropäischen Nationalparks hin, 
der sich im Grenzbereich der Bun-
desländer Kärnten, Salzburg und Ti-
rol in 100 km West-Ost-Erstreckung 
ausbreitet. Seine Nord-Süd-Erstre-

50 Jahre jung50 Jahre jung
Eine Erfolgsgeschichte - mit besonderer Berücksichtigung 
des Salzburger Nationalpark-Anteils

  Abb. 3: Dr. August Pinzinger

  Abb. 2: Länderanteile im NP

  Abb. 1: Länderanteile und Zonierung im NP
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Achental, das Kötschach-, Wildger-
los-, Habach-, Hollersbach- und Fel-
bertal unter Landschaftsschutz. Das 
begehrte Naturschutz-Diplom des 
Europarats erhielten die Krimmler 
Wasserfälle schließlich 1961.

Die Zeit war jetzt reif für weitere 
und weitreichende Projekte und 
die Ausrufung eines Europäischen 
Naturschutzjahrs 1970 wurde dafür 
zum idealen Anlass. Nach zwei Jahr-
zehnten intensiver Planungen und 
Verhandlungen unterzeichneten am 
21. Oktober 1971 die Landeshaupt-
männer von Kärnten, Salzburg und 
Tirol – Hans Sima, Hans Lechner und 
Eduard Walnöfer – in Heiligenblut 
den Vertrag über die Errichtung 
eines Nationalparks Hohe Tauern.

Er beinhaltet den Auftrag, die Ho-
hen Tauern als einen besonders 
eindrucksvollen und formen-
reichen Teil der österreichischen 
Alpen in seiner Schönheit als Bei-

spiel einer für Ös-
terreich repräsen-
tativen Landschaft 
und zum Wohle 
der Bevölkerung, 
zum Nutzen der 
Wissenschaft und 
zur Förderung der 
Wirtschaft für alle 
Zukunft zu erhal-
ten.

Die Stolpersteine  
für den weiteren 
Entstehungspro -
zess lagen auf der 
Hand: Es sind die 
zahlreichen und 
unterschiedlichsten 
Rechte von Grund-
eigentümern und 
u m f a n g r e i c h e 

Kraftwerkspläne in der Region.  Am 
Beginn vieler Gespräche standen 
Skepsis und teils Ablehnung  anstatt 
Begeisterung und Stolz. 

Die Tatsache, dass zwei Drittel der 
Salzburger NP-Fläche in privatem 
Eigentum sind, machte die Sache 
nicht leichter. Weitere Jahre müh-
samer Aufklärungsarbeit und Ver-
handlungen mit Bauern, Jägern, 
Unternehmern, Gemeinden, den 
Österreichischen Bundesforsten und 
Naturschützern vergingen bis zu den 
NP-Gesetz-Beschlüssen in Kärnten 
(1981), Salzburg (1983) und Tirol 
(1991).   Abb. 7: Bergkristall - Sensationsfund, Museum Bramberg

 Abb. 6: Unterzeichnung Heiligenbluter Verein-
barung 1971, v.li. LH Sima (K), LH Lechner (S), 
LH Walnöfer (T)

Abb. 4: Großglockner mit Pasterze 2006

Abb. 5: Großglockner mit Pasterze 2020

Wolfgang Guttmann

Abb. 8: Krimmler  
Wasserfälle
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Jetzt galt es aber noch, die interna-
tionale Anerkennung zu erwerben, 
denn zu sehr wurde von der Welt-
Naturschutz-Union (IUCN) die in 
den NP-Gesetzen verankerte Gleich- 
rangigkeit von Naturlandschaft und 
Kulturlandschaft kritisiert.

Erst die Trennung in eine Außenzo-
ne mit eingeschränkter wirtschaft-
licher Nutzung  und in eine der 
Natur überlassene Kernzone (75% 
müssen außer Nutzung gestellt 
sein sowie ein erschwerter Zugang 
für Sonderschutzzonen) brachte 
die ersehnte Ausweisung als Kate-
gorie II seitens der IUCN (Internati-
onal Union for Conservation of Na-
ture) im Jahre 2001 für Kärnten und 

2006 für Salzburg und Tirol. Darin 
wurden auch die Intensivierung der 
Forschung und ein reichhaltiges Bil-
dungsangebot festgeschrieben.

„Schützen, nützen und mitbestimmen: 
Dieses Credo hat schließlich die Ak-

zeptanz für das Nationalparkgesetz 
geschaffen“, sagt der Obmann der 
Salzburger Schutzgemeinschaft der 
Grundbesitzer, Georg Altenberger, 
und fügt hinzu: „Heute dominiert der 
Stolz auf unseren Nationalpark“.

Die in der Öffentlichkeit ständig stei-
gende Akzeptanz und Bedeutung 
der internationalen Nationalparks 
ist erfreulich und auch bei den sechs 

österreichischen Nationalparks fest-
stellbar.

Man schützt nur, was man liebt. 
Man liebt nur, was man kennt. (Kon-
rad Lorenz)

„Kennen lernen“ bedeutet Begegnen 
mit allen Sinnen – Gehen, Schauen, 
Hören, Riechen, Schmecken, Be-
greifen (im eigentlichen Sinn des 
Wortes).

Schon beim Nennen dieser Worte ver-
bindet man sie mit Neugierde, Zulas-
sen, Schönheit, Sehnsucht, Respekt, 
aber auch mit Unangenehmem. Z.B. 
kann man ein Gewitter am Berg ja 
auch auf sehr unterschiedliche Art 
empfinden.

Die Besucherzahlen im NP Hohe 
Tauern zeigen uns, dass man dieses 
Kennenlernen sucht – nicht virtuell 
am Bildschirm, sondern draußen in 
der Natur, sei es auch mit Anstren-
gungen verbunden. 

Dazu wieder aussagekräftige und 
beeindruckende Zahlen für den Salz-
burg-Bereich des Nationalparks: Im 
Jahr 2016 besuchten ihn 3.029.789 
Gäste  und 6,6 Millionen Übernach-
tungen verzeichnete die Statistik für 
2018/19 in der gesamten „Ferienre-
gion Nationalpark Hohe Tauern Salz-
burg“. 

Auf diese Gäste warteten 2080 km 
Wanderwege, 11 Ausstellungen und 
ebenso viele Themenwege. Und für 

Wolfgang Guttmann

Abb. 9: Biodiversität Obersulzbachtal

Abb. 10: Salzburg-Anteil mit Zonierung

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann
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Entwicklung im Einklang mit den 
Interessen der heimischen Bevölke-
rung und auf den Tourismus gelegt 
werden. Eine besondere Heraus-
forderung bedeutet dabei die Be-
achtung der Ziele für nachhaltigen 
Schutz.

diese Besuche/Begegnungen  bedarf 
es einer professionell konzipierten 
Infrastruktur, die in ihrer Ausstattung 
und Qualität den Erwartungen an ei-
nen NP-Besuch entsprechen muss.

Das Management und seine Ge-
schäftsfelder

Ein Blick auf die Organisationsstruk-
tur des Nationalparks gibt Hinweis 
auf die Kompetenzverteilung zwi-
schen der Republik Österreich und 
ihren  Bundesländern. Rechtlich ge-
sehen handelt es sich um drei „Pro-
vinzparks“ mit gesamtstaatlichem 
Interesse: Der Bund und drei Bun-
desländer haben einen Staatsver-
trag abgeschlossen. Das Manage-
ment findet in drei NP-Verwaltungen 
statt, deren Sitz in Großkirchheim für 
Kärnten, Mittersill für Salzburg und 
Matrei i.O. für Tirol angesiedelt ist. 
In Matrei befindet sich auch der Sitz 
des Nationalparkrats. Alle 4 Admi-

nistrationen verwalten ei-
gene Budgets und führen 
Pläne und Projekte aus. Da-
für gibt es auch beratende 
Beiräte und Kuratorien. 
Bundesländerübergrei-
fend agieren der National-
parkrat auf politischer Ebe-
ne und das Direktorium. 

Der aufwändig gestaltete und detail-
liert aufgelistete   „Managementplan 
2016 bis 2024“ für den Salzburger NP-
Teil beschreibt die Geschäftsfelder, 
die primär von der Nationalparkver-
waltung auf Basis des NP-Gesetzes 
bearbeitet werden müssen: Das Na-
turraummanagement für die Kern-, 
Außen- und Sonderschutzzone, Wis-
senschaft und Forschung sowie Be-
sucherinformation und Bildung. Ein 
besonderes Augenmerk sollte auf 
die Erhaltung der Kulturlandschaft 
in der Außenzone, auf die regionale 

Abb. 11: NP-Welten Mittersill, Murmeltierbau

Abb. 12: NP-Welten Mittersill, Bergbach

Ein Blick ins Innere des aktuellen Plans – Strategisches und Operatives 

Naturraumangement:  
Erhaltung der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten und ihrer Lebens-
räume. Evaluierung der Zonierungen und Neuzonierungen in Schutzgebie-
ten, Vertragsnaturschutz in den Sulzbachtälern,

Verbesserungen bei Fließgewässern und Feuchtlebensräumen, Auflassung 
von Rehfütterungen im Forschungsrevier, Bestandsregulierungen bei Rot-, 
Reh- und Gamswild, Ausweisung von dauerhaften Ruhezonen auf min- 
destens 75 % der Kernzonenflächen, Auswilderung von Bartgeier-Jungvö-
geln, Kadaver-Management, bleifreie Munition, Schadens-Begutachtungen 
und Prävention bei Großen Beutegreifern.

 
Erhaltung der Kulturlandschaft:  
Sicherung der ökologischen und 
landschaftlichen Vielfalt, Erreichen 
natürlicher Waldgesellschaften, 
Erhaltung und Forcierung von 
Tannen, Grauerlenauwäldern, Bu-
chenwäldern, Erhaltung der hohen 
Biodiversität der Almen, Mager-
wiesen-Pflege, heimische Nutztier-
rasen, Milchwirtschaft als positive 
Gestaltungskraft der alpinen Kultur-
landschaft, traditionelle Bauten und 
Einfriedungen.

Wissenschaft und Forschung:   
Dokumentationen, Monitoring, Schalenwildforschung, Veterinärmedi-
zin, Blut-, DNA- und Kotproben, Wildnisforschung in den Sulzbachtälern, 
Mensch und Kulturlandschaft, Biotopkartierung, Almnutzungserhebung, 
Luftbildinterpretation, Biodiversitätsforschung, Aufbau des Bibliothekspro-
fils „Alpine Ökologie, Wildnis, Schutzgebiete“, Publikationen.

Abb. 15: Steinzaun

Abb. 13: Bartgeier

 
 

 

Abb. 16: Forschung, Erhebung von Basisdaten

     Abb. 14: Holzzaun



14 15

Bildung und Besucherinformation  
zum  Umgang mit Natur und natürlichen Ressourcen und zur 
Ermöglichung geistiger Erbauung. Analyse von Besucherzah-
len, zeitgemäße Museumspädagogik, Themenwege, Infopoints,  
Aktualisierungen, Partnerschulprogramme mit Einbindung 
des Lehrpersonals, Öffentlichkeitsarbeit, Nationalparkmagazin, 
Medien, Kulturlandschaftsschule. 

 
Regionalentwicklung:  
Kooperationen, Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte, Wechselwir-
kung Schutzgebiet-Umfeld.

 
Tourismus: 
Verankerung der Nationalparkidee als Alleinstellungsmerkmal, Mitwirkung und Unterstützung der „Ferienregion 
GmbH“, Informationshütten, Einsatz von Rangern.

 
(Stark verkürzter Auszug aus dem Managementplan 2016 – 24)

Ranger – „Visitenkarte“ des  
Nationalparks

Sie sind das Bindeglied zwischen 
Mensch und Natur, begeistern Jung 
und Alt bei Touren, kennen die re-
gionalen Besonderheiten wie ihre 

„Westentasche“ und weisen auf die 
Verhaltens- und Sicherheitsregeln 
im NP hin. Weiters betreuen sie In-
formationsstände, machen Vorträge 
und arbeiten auch im Monitoring, 
Wildtiermanagement sowie in Wis-
senschaft und Forschung mit.

Zum zertifizierten „Österreichischen 

Nationalpark Ranger“ wird 
man nach Absolvierung 
eines Grundmoduls mit 
136 Lehreinheiten, aufge-
teilt auf 17 Tage. Diese Aus-
bildungsbasis ist für Ran-
ger aller 6 österreichischen 
Nationalparks konzipiert. 
Ein Aufbaumodul mit 120 
Lehreinheiten vermittelt 
schließlich in weiteren 15 
Tagen die Inhalte des je-
weiligen Schutzgebiets. 

Almen – von Mythen um-
rankte Idylle und Orte 
kräftezehrender Arbeits-
tage

Zum charakteristischen Bild 
der österreichischen Alpen 
gehören die Almen in 
den Hochlagen. Die-
se Landschaft wurde 
im Laufe der Sied-

lungs- und Nutzungsgeschichte 
durch Umwandlung geschlos-
sener Wälder in einen gelichte-
ten, halboffenen Lebensraum-
typ geschaffen, welcher durch 
die Verzahnung von Wald und 
Grasland sowie vielfältige Über-
gangsbereiche charakterisiert ist. 
Flora und Fauna sind artenreich, 
da Arten offener Lebensräume 
aus tieferen Lagen nach oben 
und solche von der Waldgrenze 
und Alpinstufe nach unten in die 
ursprünglich geschlossene Berg-
waldregion vordrangen. Diese 
ökologisch und landschaftlich 

hochwertige, historisch gewachsene 
Kulturlandschaft wurde in das Schutz-
konzept des Nationalparks integriert 
und bildet schwerpunktmäßig die 
Außenzone des Schutzgebietes. Die 
Erhaltung, Pflege und Gestaltung der 
Kulturlandschaft sowie die Erhaltung 
der Biodiversität liegen hier gemäß 
dem Salzburger Nationalparkgesetz 
im öffentlichen Interesse. (Zitat: Ma-
nagementplan NP Hohe Tauern Salz-
burg 2016-2024)

Eine Almnutzungserhebung für den 
Management-Plan ergab, dass im 
Schutzgebiet des Salzburger NP-An-
teils 109 Almen bewirtschaftet wur-
den, das sind 6%  aller Salzburger Al-
men. Dabei wurden 1200 Milchkühe, 
5620 Galtrinder/Kälber, 365 Pferde 
und 7670 Schafe aufgetrieben. In Be-

     Abb. 17: Themenweg Rauriser Urwald

     Abb. 18: Käseherstellung auf der Alm

Wissenswertes

Wolfgang Guttmann

     Abb. 19: Nationalpark-Ranger

                       Abb. 20: Kulturraum Alm

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann
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zug auf die Futterfläche werden also 
nur 24% der Außenzone und 15% 
der Kernzone beweidet.

Dazu ein Literaturhinweis: Das Se-
kretariat des NP Hohe Tauern in 
Matrei i.O. hat in diesem Jahr ein 
ausgezeichnetes Buch mit dem Titel 

„Almen im Nationalpark – Natur, Kul-
tur und Nutzungen“ herausgegeben. 
Den Vertrieb übernahm der  österrei-
chische  Tyrolia-Verlag. Nähere De-
tails dazu im „Bücherregal“ am Ende 
dieses Journals.

Des is oba a scheene Wüdnis!

Eine „primäre Wildnis“ findet man 
weltweit nur mehr ganz selten. Eine 
Rückführung von bereits vom Men-
schen genutzten Gebieten in ein un-
beeinflusstes Ökosystem, quasi ein 
nachträgliches Verwildern, kommt 
jedoch häufiger vor und wird mit „se-
kundäre Wildnis“ bezeichnet. 

6728 Hektar „primäre Wildnis“ sind 
2019 in den beiden Sulzbachtälern 
als Sonderschutzgebiet l durch die 
IUCN international anerkannt wor-
den. Hier in der weitgehenden Unzu-
gänglichkeit und Abgeschiedenheit 
braucht es keinerlei Rückführung. 
Fast die Hälfte dieses  Wildnisgebiets 
wurde im Jahre 2016 dem  „Verein 
Naturschutzpark e.V.“ abgekauft. Wie 
im Kapitel über die Entstehung des 
NPs bereits beschrieben, wurden  
diese Flächen von diesem Verein vor 
etwa 100 Jahren „als Schutzmaßnah-
me“ erworben. 

Das neue „Wildnisgebiet Sulzbachtä-
ler“ wurde bereits zum Aushänge-
schild des NPs, kann nur stark be-
schränkt begangen werden und ist 
ein Glücksfall für Wissenschaft und 
Forschung. Gerade zum Thema Kli-
mawandel werden durch Langzeit-
Monitoring wichtige Daten und Er-
kenntnisse erwartet.

Bernhard Kohler ist im WWF für 
Wildnispolitik zuständig und hat für 
den NP den Weg zur Erlangung der 
Anerkennung als Wildnisgebiet  mit-
begleitet. Dazu der Wissenschaftler: 

„Der NP ist ein Ort, um im Sinne eines 
Laboratoriums die natürliche Dyna-
mik hochalpiner Landschaften ken-
nenzulernen. Die Natur ist dynamisch, 
sie bewegt sich nicht in vorgeformten 
Bahnen. Heute schützen wir nicht nur 
Arten oder Lebensräume, sondern Pro-
zesse, die zur Entstehung und Entwick-
lung von Ökosystemen führen. Das 
heißt auch, dass man unter Umstän-
den natürliche Veränderungen akzep-
tieren muss, die zerstörerisch vorkom-

men – etwa durch Lawinen, Muren, 
oder Überschwemmungen. Das Be-
obachten dieser Dynamik ist auch für 
die Forschung wichtig“. Hochaktuell, 
wenn man den heurigen Sommer 
Revue passieren lässt!

Service is our success! – Wir punk-
ten mit Dienstleistungsqualität!

Das Angebot an Touren, Vorträgen, 
Kursen, Ausstellungen und Publikati-
onen ist auch im Salzburg-Anteil des 
NPs groß und sorgfältig auf Zielgrup-
pen abgestimmt. Die Programme 
sind auf der Homepage www.hohe-
tauern.at einsehbar und auch in ge-
druckter Form erhältlich.

Auf die Zielgruppe Kinder, Jugendli-
che und Familien wird dabei ein be-
sonderes Augenmerk gelegt, denn 
Kinder sind die Verantwortungsträ-
ger von morgen. 

Für die beliebten Schulprogramme 
ist „Lernen im größten Klassenzim-

mer  Österreichs“ ein aussagestarkes 
Motto. 

Bestens gelungen ist auch der „Nati-
onalpark-Report Ranger Rudi!“  für 
Kinder. Für  € 10,00 pro Jahr werden 
alle 4 Ausgaben direkt nach Hause 
geschickt. (Kontakt: NP Hohe Tauern, 
Gerlos-Str.18, 5730  Mittersill)

Attraktiv und informativ ist - schon 
traditionell - das  „Nationalpark-Ma-
gazin“, das in Ausgaben für jedes der 
drei Bundesländer zweimal jährlich 
erscheint. Die Salzburg-Ausgabe 
wird an jeden Haushalt in unserem 
Bundesland gratis zugesandt und 
kann auch auf der Homepage des NP 
Hohe Tauern eingesehen werden.

Schluss-Gedanken des Direktors

DI Wolfgang Urban leitet seit dem 
Jahre 2006 die Salzburg-Direktion 
des NPs.

Auf die Frage, wo er für die Zukunft 
des NPs die großen Herausforde-

Abb. 21: Wildnis im Sonderschutzgebiet Sulzbachtäler
Abb. 22: NP-Direktor Wolfgang Urban

Abb. 23: Eine Schweinerei - tierisches Ver-
gnügen im Habachtal

rungen sieht, fällt seine Antwort sehr 
schnell und bestimmt: „Wir müssen 
bei allem, was wir tun, bedenken, dass 
es ein Gleichgewicht zwischen Schüt-
zen und Erlebnis braucht. Das ist der 
Kern der Nationalparkidee: Die wert-
vollen Ökosysteme und Landschaften 
zu erhalten und gleichzeitig großar-
tige Naturerlebnisse zu ermöglichen. 
Als Schutzgebiet können wir die Men-
schen mit attraktiven Angeboten an 
diese Erlebnisse heranführen. Und es 
geht nicht darum, möglichst viel Wis-
sen weiterzugeben, sondern Emoti-
onen zu wecken. So kann man am be-
sten vermitteln, was Schutz der Natur 
eigentlich heißt.“

Zum Thema Ausstellungen, Themen-
wege oder Infostellen gibt es noch 

eine klare Aussage: „Hier zählt Qua-
lität. Wir brauchen nicht noch mehr 
Angebote, sondern entwickeln die be-
stehenden und das gesamte Schutzge-
biet weiter.“ 

Bildnachweise:

Abb: 1, 2, 3, 6 ,8, 9, 10, 14, 15,16, 17, 
18, 19, 20, 22  - NPHT (Nationalpark 
Hohe Tauern): 
Abb. 4 NPs-Austria –Stefan Leitner 
Abb. 5 NPHT- Popp-Hackner 
Abb. 7 Museum Bramberg – C. Nindl 
Abb. 9 NPHT – F. Rieder 
Abb. 11, 12 NPHT – F. Reifmüller 
Abb. 13 NPHT – Nindl 
Abb. 21 NPHT – Wipfler, Pousset 
Abb. 23 Wolfgang Retter

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann
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Liebe Freunde des Alpenvereins,

der Sommer hatte so einige wetter-
technische Überraschungen für uns 
und ich hoffe, dass alle gesund sind.

Auch wenn das Wetter viele unserer 
Touren nicht durchführen hat lassen, 
bin ich doch sehr froh, dass einige 
stattgefunden haben. Vor allem wa-
ren Lydia und Michael Steinberger 
und ihre Gruppe der „Junggeblie-
benen“ sehr aktiv. Diese Touren er-
freuen sich sehr großer Beliebtheit. 
Tourenbeschreibungen findet ihr auf 
unserer Homepage, die von Gernot  
Kaltenleitner immer aktuell gehalten 
wird. Ein respektvolles Dankeschön 
an dieser Stelle an ihn.

Auch haben wir für das kommende 
halbe Alpenvereinsjahr wieder eine 
Vielzahl schöner und abwechslungs-
reicher Touren im Programm, die 
hoffentlich viele Mitglieder motivie-
ren mitzugehen.

In diesem Zusammenhang möchte 
ich euch einen neuen Tourenführer 

vorstellen, der mit der Bitte an mich 
herangetreten ist, bei uns Touren an-
bieten zu dürfen. Und da ich schon 
das Vergnügen hatte, eine Skitour 
mit ihm zu gehen und mich so auch 
von seinen Qualitäten als Tourenfüh-
rer und Schifahrer überzeugen konn-
te, ist es mir nicht schwergefallen, ihn 
ins Boot zu nehmen.

Josef Dum ist kein Neuling was das 
Tourenführen anbelangt. Er ist von 
einer Pongauer Sektion zu uns ge-
kommen, weil er sich aus beruflichen 
Gründen verändern musste. Seine 
Freude am Berggehen und sein Fach-
wissen darüber möchte er aber nach 
wie vor weiter vermitteln.

Geboren wurde Josef 1981 in Saal-
felden und kam schon in jungen Jah-
ren zum Bergsport. Sein Ehrgeiz und 

Engagement ließen ihn in weiterer 
Folge verschiedene Ausbildungen 

in der Alpenvereinsakademie, wie 
Übungsleiterkurse für Skitour und 
Freeride, absolvieren. Seine Lieb-
lingsspielarten im Bergsport, wie 
er selbst sagt, sind Mountainbiken, 
Skitouren und Skidurchquerungen, 
Plaisirklettern und Bergwandern. 
Also beinahe alles, was das Alpenver-
eins-Herz höher schlagen lässt. Sei-
ne schönsten Bergerlebnisse bisher 
waren Touren in den 3.000ern der 
Alpen sowohl im Sommer als auch 
im Winter, Begehungen der Uina 
Schlucht in der Schweiz, Steilwand-
fahren im Apennin und Bergsteigen 
in Bolivien.

Das nur ein kleiner Auszug seiner 
Touren. Ich hoffe, dass auch ihr ihm 
euer Vertrauen entgegen bringen 
werdet und er sich vieler Teilnehmer  
und Teilnehmerinnen erfreuen kann.

Wie immer an dieser Stelle möchte 
ich mich bei meinen Tourenführern 
sehr herzlich für ihr Engagement 
und die Ausarbeitung ihrer Touren 

- wo eine schöner als die andere ist- 
bedanken und würde mich freuen, 
wenn sie von vielen Teilnehmern be-
gleitet werden.

Allen Teilnehmern wünsche ich schö-
ne und unvergessliche Touren und 
ein gesundes Nachhausekommen.

Herzliche Grüße, 
 
Bernhard Singer 
Alpinreferent

In eigener Sache
Bernhard Singer, Alpinreferent

Josef Dum

Es ist eine große Freude, dass uns Jo-
chen Jung, der Leiter des Salzburger 
Verlags Jung & Jung, wieder eine köst-
liche Pretiose überlassen hat, mit der er 
uns mit Ironie und Tiefsinnigkeit zum 
Schmunzeln und Nachdenken anregt.

Der Berg

Die Welt ist riesig, und selbst die Erde 
allein ist für den Betrachter unüber-
schaubar. Im Verhältnis dazu ist der 
Mensch überschaubar, um nicht zu 
sagen: winzig. Und doch zu sagen: 
Klein wie er ist, ist noch entschieden 
kleiner sein Kopf, das Oberteil, des-
sen oberes Drittel die Wahrnehmung 
der Umgebung mit ihren sogenann-

ten Einzelheiten übernimmt und auf-
einander bezieht. Damit fügt sie sich 
ein derart persönliches Ganzes zu-
sammen und zurecht, das so tut und 
lebt, als ob das die ganze Welt sei.

Von wegen. Aber auch wenn man 
weiß, dass es immer nur ein per-
sönlicher Ausschnitt sein kann, be-
reichert man es von Kind an bis 
ins hohe Alter ständig und sitzend 
mit weiteren sogenannten Infor-
mationen, die einem im Sommer 
das Gefühl geben, man kenne sich 
aus. Wichtiger wäre allerdings, man 
könnte sagen: Man kennt sich. Aus. 
Aber so sind wir nicht; wir meinen, 
wir wüssten eine ganze Menge, von 
der wir selber nur ein Teil sind, und 
dort, meinen wir, hätten wir uns klug 
eingerichtet.

Mit solchen Einbildungen drama-
tisiere auch ich immer mal wieder 
mich selbst, wenn ich um mich 
schaue und spüre, was ich weiß und 
was ich nicht weiß. Das geschieht 
zum Beispiel wenn ich zwischen 
der Hauswand und der scheinbar 
heranrückenden Gartenmauer sitze 
und ausnahmsweise mal das Buch 
auf das Knie sinken lasse, den Kopf 
ein wenig hebe und über ein paar 
Büsche hinweg und an einem rot-
blättrigen Baum vorbei auf den breit 
hingezogenen Berg schaue, der in 
der Entfernung mehr wie ein Schat-
ten aussieht als wie ein schwerer Erd-
körper. Er überragt vieles und heißt 
trotzdem Untersberg.

Vor etwa einem halben Jahrhundert, 
als der Berg schon so aussah wie 
heute (ich selbst Gott sei Dank noch 
nicht!), bin ich an seiner Flanke ein 
paarmal hinaufgestiegen; auf den 
Gipfel gelangte ich allerdings und 
allerblicks nur mit elektrischer Beför-
derung.

Das waren dann Blicke von oben 
nach unten, bei denen ich mir wie ein 
Vogel vorkam und nur merkte, dass 
ich einen hatte, denn ich verlänger-
te die Blicke ins Weite und Weitere 
und meinte, mit einer Wolke weniger 
würde ich das herbeiwinkende Grie-
chenland sehen.

So monumental und gelassen ein 
Berg da steht, wo ihn vor halber 
Ewigkeit die letzte Oberflächen-
schöpfung hingeschoben hat, so 
unbeholfen lässt er Tag für Tag und 
Nacht für Nacht das Wetter auf sich 
rumtoben, wie es will; es ändert sich 
ständig, er selber aber bleibt der, der 
er ist.Jochen Jung: 

Der Berg

Jochen Jung
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Touren und Wissenswertes
Bernhard Singer, Alpinreferent

Mittlere Tour

Eine anspruchsvollere und meistens 
längere Wanderung (zwischen vier 
und sechs Stunden) in alpinem Ge-
lände. Bis zu 1.100 Höhenmeter kann 
jeweils der Auf- und Abstieg betra-
gen. Vereinzelt kommen ausgesetzte 
oder steile Stellen vor, die teilweise 
mit Sicherungen (Drahtseile, Stifte, 
Eisenstufen, …) versehen sind. Hier 
ist Trittsicherheit und Schwindelfrei-
heit (teilweise Absturzgefahr) ge-
fragt.

Schwere Tour 

Diese Wanderung ist in alpiner bis 
hochalpiner Lage und erfordert Tritt-
sicherheit, Schwindelfreiheit und 
Ausdauer. Zur Begehung wird meist 
über sechs Stunden benötigt. Auf- 
und Abstieg betragen über 1.100 
Höhenmeter. Oft kommen auf der 
Tour ausgesetzte oder steile Stellen 
ohne Sicherungen (erhöhte Absturz-
gefahr) vor.

 Leichte Tour

Einfache Wanderung, die sich je-
dermann zutrauen kann. Höhenun-
terschiede, die zu bewältigen sind, 
liegen im Auf- und Abstieg üblicher-
weise bei je max. 500 Höhenmeter. 
Die Tour ist meistens in zwei bis vier 
Stunden zu schaffen.

Berg- und Wandertouren: Schwierigkeiten der Touren
Nachstehend möchte ich auch noch auf die Schwierigkeiten sowohl bei Schi-
touren als auch bei Wandertouren hinweisen, damit jede/r für sich die rich-
tigen Veranstaltungen findet.

Schwierigkeitstabelle für Schitouren (Schitechnische Schwierigkeit ST)

                       	               

                       	               

                       	               

                       	               

                       	                

ST I 
leicht

ST II 
mäßig  

schwierig

ST III 
schwierig

ST iV 
sehr schwierig

ST V 
extrem  

schwierig

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 20o. Grundschwünge zur Rich-
tungsänderung im Tiefschnee  muss man beherrschen, es gibt aber meist 
genügend Platz für weite Schwünge.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 30o inkl. kurze, steilere Teil- und 
Grabenpassagen (Spitzkehren) möglich; sichere Grundschwünge auch bei 
schlechten Schneeverhältnissen sind  Voraussetzung, da  Mulden, breitere 
Rinnen und leicht durchsetzte Passagen befahren werden.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 35o mit kurzen, steileren Teilstü-
cken und engeren Rinnen (z.B. Einfahrten), Beherrschung sicherer Spitz-
kehrentechnik und kontrollierter enger Schwünge im steilen Gelände, 
auch bei schlechten (harten) Schneeverhältnissen sollten beherrscht 
werden. Hohes schitechnisches Niveau erforderlich, teilweise Absturzge-
fahr! (Z.B. felsdurchsetztes Gelände, steiler enger Wald, etc.).

Breite, steile Hänge mit einer Neigung von bis zu 50o, steile Rinnen und/
oder felsdurchsetzte Passagen. Perfektes Schifahren bei allen Schneear-
ten, Richtungssprünge teilw. auch Kletter können bei erschwerten Bedin-
gungen (verschneite Felsen) notwendig. Besondere Absturzgefahr!

Steilwandabfahrten mit Neigung von 50o und mehr. Nur für Profi-Steil-
hangspezialisten mit speziellem  Training und Erfahrung; steiles Absturz-
gelände nur bei sehr guten Firnverhältnissen zu befahren bzw. kletter-
technisch sehr anspruchsvoll.

Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Legende: BT=Bergtour, ST=Schitour, W=Wanderung, V=Vortrag

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

    Genusstouren im Herbst

Sa., 
2. Okt. 2021

Bike & Hike Gamskarkogel (2.467 m) 
(Beschreibung Seite 24)

MBT/ 
BT mittel

Bernhard Singer 
0664/4235987

Sa., 
2. Okt. 2021

Herzbluat, Mehrseillängentour am Hohen 
Göll, max 4 TeilnehmerInnen K  VI+

2,5 Std.  
Zustieg 

11 SL

Traudl Mairhofer, 0660/3288264 
Geri Mairhofer, 0650/9903870

Sa.,  
19. Okt. 2021

Faulkogel (2.654 m)  
Flachauwinkel/Marbachtal BT schwer ca 3,5 Std. 

1.550 Hm
Gernot Kaltenleitner 
0664/3046821

Do., 
14. Okt. 2021

Wanderung zur Halsalm; NP Berchtesgaden 
(Beschreibung S 25) W leicht 5 Std. 

440 Hm
Lydia Steinberger 
0650/8787601

Sa., 
16. Okt. 2021

Wilder Jäger, Gamsfeld (1.997 m), 
Rußbach

BT mittel 7 Std. 
1.050 Hm

Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

So., 
17. Okt. 2021

Gruberhorn (1.732) - Regenspitz (1.675 m) 
- Reinsbergweg  (ab PP Hintertrattberg)

BT mittel ganztägig 
ca 800 Hm

Martin Schlegel 
0650/5001646

Sa., 
30. Okt. 2021 Braunedel (1.894 m) Überschreitung, Postalm BT mittel 5 Std. 

830 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Sa., 
6. Nov. 2021

Edelweißlahnerkopf (1.953 m) - Prünzlkopf 
(2.082 m) - Böslsteig, vom Hintersee

BT schwer ganztätig 
ca 1.350 Hm

Martin Schlegel 
0650/5001646

Sa., 
11. Dez. 2021

Eingehskitour mit Hüttenübernachtung 
Großarl - Loosbühelalm (Anmeld. bis 7.12.) 
Ersatztermin 8.1.2022

ST II 2,5 Std  
ca 700 Hm

Josef Dum 
0699/18230938

So., 
19. Dez. 2021

Schlenkstein aus dem Tauglboden 
Wenn die Verhältnisse passen, mit Kraxelei auf den 
Schmittenstein

ST II ca 2,5 Std 
800 Hm

Matthias Steinberger 
0664/8100706

Junggebliebene : aktiv

Und sollte doch einmal etwas passieren - Notrufnummern:  
Bergrettung 140
Internationaler Notruf: 112 (aber ACHTUNG: Es kann sein, dass Sie nicht in die 
nächstgelegene Notrufzentrale gelangen)
Sollten Sie keinen Empfang am Handy haben, nehmen Sie die SIM-Kar-
te heraus, geben Sie statt dem PIN-Code die 112 ein oder drücken die 
NOTRUF-Taste
Melden Sie WO ist  WAS geschehen, WER meldet, WIEVIELE Personen 
sind betroffen. Sollten Sie ein GPS-Gerät besitzen, geben Sie die Koordi-
naten ebenfalls durch, dann ist am schnellsten mit Hilfe zu rechnen.

Leichte und mäßig schwierige Skitouren
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Tourenplan Hallein
aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

22

Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Fr., 
31. Dez. 2021 Jahresausklang auf dem Schlenken 1.649 m ST I 1,5 Std 

600 Hm
Hans Otty, 0699/19276960 
hans.otty.hallein@gmail.com

Sa., 
8. Jän. 2022

Skitour für Frauen, Vorderes Labeneck  
(1.832 m), Untertauern

ST II ca 3 Std 
900 Hm

Bernhard Singer 
0664/4235987

So., 
16. Jän. 2022

Gabel/ Kitzstein (2.037 m) 
Wagrain

ST II ca 2,5 Std 
800 Hm

Matthias  Steinberger 
0664/8100706

Sa., 
26. Feb. 2022 Angersteinrinne, Parkplatz Stuhlalm ST II 3,5 Std. 

995 Hm
Matthias  Steinberger 
0664/8100706

Sa., 
12. März. 2022 Tennengebirgsüberschreitung, Werfenweng ST II 8 Std. 

1.700 Hm
Daniel Pilz  
0699/19285570

Skitouren für Fortgeschrittene

Sa., 
18. Dez. 2021

Ausbildungsskitour, Ziel je nach Schneelage 
wird bei Anmeldung bekannt gegeben ST II - III ganztägig 

1700 - 1000 Hm
Bernhard Singer 
0664/4235987

So. , 
23. Jän. 2022

Zwillingswand (2.518 m),  
Wald bei Zederhaus ST III 3,5 Std., 

1.250 m
Philipp Zeibig, 0681/20408695 
philipp_zeibig@gmx.at

So., 
6. Feb. 2022

Silbereck (2.810 m),  
Hintermuhr ST III 4 Std. 

1.550 Hm
Philipp Zeibig, 0681/20408695 
philipp_zeibig@gmx.at

Sa., 
12. Feb. 2022

Balonspitze (2.485 m) 
Zederhaus ST III 3,5 Std. 

1.200 Hm
Josef Dum 
0699/18230938

So., 
13. Feb. 2022

Schwarzkopf Variante 
Fusch an der Glocknerstraße ST III 7 Std. 

1.700 Hm
Daniel Pilz  
0699/19285570

Sa., 
19. Feb. 2022

Gamskarkogel (2.467 m) & Finsterkopf (2.152 m) 
Großarltal ST III 5 - 6 Std. 

ca 1.250 Hm
Bernhard Singer 
0664/4235987

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Tourenplan Hallein

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

So., 
20 Feb. 2022

Taferlnock (2.375 m) 
Flachauwinkel/ Tauernalm ST III 3 Std. 

1.150 Hm
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Sa., 
5. März 2022 

Freeriden für Fortgeschrittene 
Obertauern

FR III Josef Dum 
0699/18230938

So., 
6. März 2022

Wagendrischlhorn (2.251 m) 
Oberjettenberg

ST III 4,5 Std 
1.700 Hm

Philipp Zeibig, 0681/20408695 
philipp_zeibig@gmx.at

So., 
6. März 2022

Purtschellerlauf 
Kuchl/ Gasteig

ST II - III Hans Otty, 0699/19276960 
hans.otty.hallein@gmail.com

So., 
13. März 2020

Mureck (2.401 m) 
Hüttschlag, Talschluss (Beschreibung S 26) ST III 4 Std. 

1.400 Hm.
Matthias  Steinberger 
0664/8100706

Do., 17. - So., 
20. März 2022

Skitourentage in Lungiarü (Campill) 
„Steile Nordrinnen und prächtige Dolomiten- 
gipfel“, (Nachholung von 2021, daher leider schon 
ausgebucht!)

ST III-IV
Philipp Zeibig, 0681/20408695 
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Do., 
3. Dez. 2021

Stop-or-Go, Richtiges Verhalten bei  
Skitouren, Boulderhalle Hallein V 19:30 h Singer Bernhard 

0664/4235987

Do., 1. - So., 
4. April 2022

Schobergruppe Skidurchquerung
Details im Online Tourenkalender

Philipp Zeibig, 0664/8311613 
philipp_zeibig@gmx.at

Allgemeines zu unseren Sektionstouren
Unsere Alpenvereinstouren sind Gemeinschaftstouren mit Eigenverantwortung der Teilnehmer. Die Absprachen mit dem Organisator über 
Abfahrtszeitpunkt, Treffpunkt, PKW-Disposition etc. erfolgen telefonisch. Um eine reibungslose Gestaltung der Touren zu gewährleisten, wird 
dringend ersucht, sich mindestens 2 Tage vor dem Termin beim Tourenführer anzumelden. Damit können kurzfristig aktuelle Wetter- und 
Schneebedingungen berücksichtigt werden und der Tourenführer kann sich besser auf die tatsächliche Gruppengröße einstellen. 

Leichte und mäßig schwierige Skitouren (Fortsetzung)

Ausbildung  

Vorschau April 2022  
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Touren für Junggebliebene
Lydia Steinberger

Wandern auf die Halsalm im Nationalpark  
Berchtesgaden

Wir fahren mit Autos (Mitfahrgelegenheit) nach Hallein, 
übers Zill, vorbei an der Laroswacht nach Bertechsgaden, 
Richtung Hintersee bis zum Parkplatz 4 (Parkgebühr  
€ 5,00/Auto). Die Fahrt (30 km) dauert ca. 40 Min. Ein 
kontinuierlich steigender, schöner Weg führt uns hinauf 
zur Halsalm, wo sich ein herrlicher Blick über den Hin-
tersee und das Ramsauer Tal eröffnet. Einkehrmöglich-
keit gibt es auf der Halsalm - aber nur wenig Auswahl an 

Speisen. Getränke sind vorhanden, Jause nehmen wir eventuell selber 
mit. Abstieg auf Forstweg (Wanderstöcke von Vorteil) Richtung Hinter-
see und zurück zum Parkplatz

Ausrüstung: festes Schuhwerk, Wanderstöcke, Wasserflasche, Jause

Ihr Tourenbegleiter:  
Lydia und Michael Steinberger 0650/8787601

Do., 14. Okt.  

Wandern auf die Halsalm)
 
5 Std., 440 Hm., 8,5 km-
Wanderung leicht
Treffpunkt: 09.00 Uhr Parkplatz 
Bahnhof Bad Vigaun

(bei Schlechtwetter Ersatzter-
min Donnerstag 21. Oktober)

Tourenbeschreibung

Bernhard Singer

Bike & Hike am Gamskarkogel - Europas höchsten Gras-
berg - und Rundwanderung Frauenkogel – Tennkogel

Wir fahren mit den Autos nach Bad Hofgastein und parken in der Nähe der 
neu errichteten Talstation der Schlossalmbahn.

Von dort geht es mit den Mountainbikes durch den Ort, vorbei am Kurgar-
ten, dem Thermalwasser-Hochbehälter und weiter bergauf am Annencafe, 
bis wir die Forststraße erreichen, die zur Grubhofhütte führt. Ab hier geht 
es zu Fuß weiter zur Gamskarkogelhütte, die wir in knapp zwei Stunden 
erreichen sollten. Nach der Einkehr und einer ausgiebigen Rast wandern 
wir weiter zum Frauenkogel, der bald erreicht ist, und weiter zum Tennko-
gel. Ab hier geht’s nun stetig bergab, an der Schmalzscharte vorbei, wieder 
hinunter durch die Rastötzenalm zur Grubhofhütte. Hier nehmen wir noch 
eine kleine Erfrischung, bevor es wieder mit den Mountainbikes zurück zu 
den Autos geht.

Anbei die Route, erstellt mit Alpenvereinak-
tiv, und das Höhenprofil, das automatisch 
erstellt wird. Wenn es dazu Fragen gibt, 
kann ich diese sehr gerne beantworten.

Auf eine rege Teilnahme freut sich

Bernhard Singer 
0664 / 4235987

Junggebliebene : aktiv

Sa., 2. Okt. 

Bike & Hike am Gamskarkogel 

MTB und Bergtour mittel
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Tourenbeschreibungen 
Matthias Steinberger

 

Tourenbeschreibung
Matthias Steinberger

Aufs Mureck (2.402 m) von  
Hüttschlag/Stockham aus 

Eine interessante Tour weit hinten im 
Großarltal auf den ruhigen Nachbargipfel 
des Schöderhorns.

Die Tour startet am Talende am riesigen 
Parkplatz zum Eingang in den National-
park Hohe Tauern. Hier kommt im Winter 
die Sonne nur kurz bis in den Talboden; 
dementsprechend ist es nicht immer ge-
rade warm.

Nur kurz geht es über ein ebenes Feld, schon kommt der erste Anstieg mit gutem 
Höhengewinn bis zu einem Fahrweg, den man bis zur im Sommer bewirtschafteten 
Kreealm folgt. Entlang des Sommerweges geht es vorerst im lichter werdenden 
Wald weiter.

Wenn die Verhältnisse passen, steigt man sonnseitig auf der in Aufstiegsrichtung 
linken Talseite bis auf das schon von weitem sichtbare Murtörl auf, ehe es in einem 
Rechtsbogen hinauf zum Gipfelkreuz geht. 

Die Abfahrt zum Murtörl erfolgt entlang der Aufstiegsspur. Danach empfiehlt es 
sich wegen der meist besseren Schneelage über einen flachen Boden Richtung We-
sten auf die Schöderhorn-Route zu wechseln. Um Bachgräben auszuweichen ist es 
ratsam, mit der Höhe sparsam umzugehen. Ab der Kreealm ist es dann im Wesent-
lichen eine Straßenabfahrt.

So., 13. März 

Mureck (2.402 m) 

ST III 

4 Std, 1.400 Hm

Tourenbegleiter: 
Matthias Steinberger,  
0664-8100706, matthias.steinberger@gmx.at
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BOULDERHALLE HALLEIN
Neualmer Straße 33,  

5400 Hallein
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Boulderkurse 2021/2022
Beim Klettern und Bouldern (Klettern ohne Seil über Matten) 
verbesserst du deine Geschicklichkeit, es macht Spaß und 
bringt Kraft!
An den Boulderwänden in der Boulderhalle Hallein lernst du in 
der Gruppe, wie du dich mit Leichtigkeit an der Wand bewegen 
kannst, wie du richtig abspringst und vieles mehr. Spaß, Spie-
len, Teamgeist, miteinander sporteln, neue Bewegungen aus-
probieren, Selbstvertrauen gewinnen und (Boulder-)Probleme 
lösen stehen im Mittelpunkt. Probier es aus!
Durch das spielerische Erlernen der grundlegenden Kletter-
techniken gelingt dir der rasche, erfolgreiche Einstieg in diese 
spannende Sportart.

Kletterschuhe kannst du bei uns ausleihen. Da wir zurzeit ei-
nen Engpass bei der Verfügbarkeit unserer Übungsleiter haben, 
können wir noch nicht garantieren, dass es im Herbst Kurse ge-
ben wird. Bitte schaut einfach immer auf 
www.boulderhallein.com

Kursanmeldung unter 
info@boulderhallein.com

www.boulderhallein.com

Öffnungszeiten:  
Zurzeit ist die Boulderhalle aufgrund eines Wassereinbruchs geschlossen. Wir hoffen, dass wir die Halle Anfang Oktober wieder öffnen 

können. Wir verständigen euch zeitgerecht bzw. findet ihr den Hinweis auf der Website boulderhallein.com 

Die Boulderhalle Hallein hat für Sie täglich (Montag bis Sonntag) von 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr geöffnet! Der Eintritt ist ausschließlich 
mit einer Magnetkarte (erhältlich gegen € 2.- Kaution bei der Erstregistrierung) möglich.

Zutritts-Magnetkarten sind 
am Montag und Mittwoch von 17:00 - 19:30 in der Boulderhalle erhältlich. 

Außerdem sind Magnetkarten auch beim Tourismusverband Hallein , 
Mauttorpromenade 6, 5400 Hallein (auf der Pernerinsel) von Montag- Freitag 8:30 - 17:00 erhältlich

Eintrittspreise
Jeder Benutzer hat sich vor Benutzung der Boulderhalle zu registrieren und die Hallenordnung zu akzeptieren. Das Registrie-
rungsformular kann von der Homepage heruntergeladen und zu den Öffnungszeiten schon vollständig ausgefüllt mitgebracht 
werden. .

Der Eintrittspreis muss am Kassenautomat im Eingangsbereich mit Münzen bezahlt werden. Der Automat wechselt nicht! Es 
gibt einen Münzwechsler. Münzen bitte langsam einwerfen! Bitte unbedingt die 4-stellige Nummer der Magnetkarte auf dem 
unteren Abschnitt des Eintrittstickets vermerken und dieses in den Postkasten werfen! 

Eintritt Kategorie Alter Mitglieder* Nichtmitglieder
Einzeleintritt Erwachsene ab 18 Jahre 6  € 8  €

Einzeleintritt Jugendliche 12 - 18 Jahre 4  € 6  €

Einzeleintritt Kinder 7 - 11** 2  € 3  €

Einzeleintritt Kinder 0 - 6** 0  € 1  €

Jahreskarte Erwachsene ab 18 Jahre 180  € 250  €

Jahreskarte Jugendliche 12 - 18 Jahre 110  € 150  €

Jahreskarte Kinder 7 - 11** 60  € 90  €

 
*) Mitglieder aller alpiner Vereine, die dem VAVÖ angehören sowie DAV und AVS, mit bezahltem Mitgliedsbeitrag.
**) Kindern bis zum vollendeten 11. Lebensjahr (bis zum 12. Geburtstag) ist der Eintritt nur in Begleitung von Erwachsenen gestattet!

 
Jahreskarten sind nur in unserem Büro zu den Bürozeiten erhältlich und können mittels  

Barzahlung oder Überweisung gekauft werden.

Österreichischer Alpenverein Sektion Hallein
Boulderhalle Hallein, 5400 Hallein, Neualmerstraße 33
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Bücherregal
Wolfgang Guttmann

und Humangeographen Michael 
Jungmeier und der Ökologin Judit 
Drapela zeichnen ausgewiesene  
Spezialisten als Autoren dafür ver-
antwortlich. 140 ausdrucksstarke 
Farbfotos, dazu Grafiken und Karten, 
vermitteln in hoher Text-Qualität 
auf insgesamt 192 Seiten ein umfas-
sendes Bild über das Thema. 

Ohne auf spezielle Texte einzugehen, 
zeigt eine Auflistung der Kapitel 
dieses Werks, dass hier eine hervor-
ragende Gesamtschau gelungen ist.

Almen im NP: Almwirtschaft im 
„Land der Berge“, Wesen und Wert 
der Almen, Almwirtschaft im NP 
(Auftriebszahlen, Besitzverhält-
nisse). 
Zwischen Tradition und Innovation: 
Nutzungen (Weiden, Mähder, An-
ger, Lärchwiesen, Pflege, Nutztier-
rassen), Leben und Wirtschaften 
(Personal, Produkte)
Das Kleid der Almen : Flora und  Ve-
getationstypen
Bau- und Kulturdenkmäler: Bauwei-
sen (Block-, Ständer- und Steinbau, 
Dächer), Funktionen von Gebäu-
den (Wohngebäude, Stall, Unter-
stände, Heuhütten, besondere 
Gebäude)                
Wege und Wegenetze: Historische 
Wege, Almwege 
Von Krimml bis Malta: Ausgewähl-
te Almen in Kärnten, Salzburg und 

•

•

•

•

•

•

Osttirol
Der speziell interessierte Leser dieser 
Edition findet in farbig unterlegten 
Textteilen vertiefende Informati-
onen.

Mit der Beschreibung einer Alm-
jause  im Jahr 1820 sollte gezeigt 
werden, dass dieses gelungene Buch 
so manche Kostbarkeiten (auch in 
seiner lukullischen Bedeutung) be-
reit hat. Die folgende Begebenheit 
wurde von dem Gelehrten Gotthilf 
Heinrich Schubert, der 1820 mit sei-
ner Frau eine Alpenwanderung von 
Gastein nach Heiligenblut machte, 
niedergeschrieben. Das Essen, zu 
dem sie von einer Sennerin eingela-
den wurden, wird folgendermaßen 
geschildert: 

„Links brannte auf einem breiten rein-
lichen Herd ein Feuer, das die Hüt-
te, deren Wände ganz mit hölzernen 
Gefäßen ausgeziert waren, in denen 
Butter und Käse bereitet wurden hin-
länglich erleuchtete. Wir hatten uns 
leider in Böckstein aus Vergeßlichkeit 
mit gar keinen Lebensmittel versorgt. 
In solchen Sennhütten giebt es nur 
Mehl, Milch, Butter, kein Brot. Die gut-
müthige Sennerin hatte an diesem 
Tage von ihrem Herrn, der sie besucht 
hatte, ein altbackenes Weißbrod ge-
schenkt bekommen, und schnitt das 
uns zur Milchsuppe ein, denn, sagte sie, 
wenn der Winter wieder nach Gastein 
komme, kann ich noch genug Brot 
haben. In einem kleinen Kessel wurde 
Milch (dem Geschmacke nach Zie-
genmilch), in ziemlicher Menge heiß 

Eine wunderbare Ergänzung und 
Vertiefung zu meinem Artikel über 
das 50-jährige Jubiläum des Nati-
onalparks Hohe Tauern stellen fol-
gende zwei Neuerscheinungen dar:

M.Jungmeier, J. Drapela:  Almen im 
Nationalpark Hohe Tauern – Natur, 
Kultur, Nutzungen

Im Frühjahr 2021 veröffentlichte der 
Tyrolia-Verlag eine aktualisierte Auf-
lage dieses Buches aus der wissen-
schaftlichen Schriftenreihe des NPs 
Hohe Tauern. Mit dem Ökologen 

Bücherregal

S. Schaber, H. Raffalt:  Nationalpark 
Hohe Tauern – Naturparadies im 
Herzen der Alpen.

Dieser Prachtband  aus dem Hau-
se „Verlagsanstalt Tyrolia“ besticht 
schon äußerlich durch sein Format 
24 x 29 cm, das den Bildern des aus 
Schladming stammenden Foto-
grafen und Bergführers  Herbert Raf-
falt viel Raum bietet, auf Doppelsei-
ten phantastische Einblicke in diese 
einzigartige Hochgebirgslandschaft 
zu geben. Auf gleiche Weise  ver-
mitteln dies natürlich auch seine Fo-

tos im kleineren  Format. Die Texte 
der Innsbruckerin Susanne Schaber 
stehen den Bildern in ihrer Qualität 
nichts nach. Schaber hat bereits über 
20 Bücher mit Schwerpunkt Reiselite-
ratur geschrieben und arbeitet auch 
als Literaturkritikerin. Sie lässt uns di-
ese Region in losen Reportagen über 
unterschiedliche Themen, Ereignisse, 
Persönlichkeiten und Bräuche ein-
drucksvoll erleben. 

So wandern wir z.B. mit dem Ranger 
Emanuel Egger in den schönsten 
Talschluss der Alpen, ins Osttiroler 
Innergschlöß. Das Kapitel „Bergwärts 
über Stock und Stein“ beschäftigt 
sich mit den Übergängen, Pässen, 
Fluchtrouten und alten Kulturwegen 
und der Sonnblick mit seiner Wet-
terstation darf natürlich genauso 
wenig fehlen wie die Großglockner-
Hochalpenstraße samt ihrer jähr-
lichen, spektakulären Schnee-Räu-
mung. Gipfelglück und dramatisches 
Scheitern liegen in einer Reportage 
über den höchsten Berg Österreichs 
nahe beisammen. Und in der Erzäh-
lung über die Rauriser Literaturtage 
fühlen wir uns förmlich mitten in der 
Stube des Heustadlhofs der Familie 
Langreiter, wenn Susanne Fritz  beim 
Kachlofen aus ihrem Buch über die 
Geschichte ihrer Familie vorliest.

Mit der Überschrift „Die Qual der 
Wahl“ beschließen auf den letz-
ten 52 Seiten Tipps für eigene Er-
kundungen in Tirol, Salzburg und 
Kärnten dieses gelungene Werk, von 
dem ich mir gut vorstellen kann, dass 

gemacht, und auf unser Weißbrod ge-
schüttet, dann setzte die Sennerin die 
Schüssel, damit die Suppe recht bald 
kühl werde sollte, auf einen Dunghau-
fen heraus, der vor der Haustür war, 
und es benahm meiner Frau in etwas 
die Eßlust, daß der Hund der Sennerin, 
der sich gerade vor der Thür aufhielt, 
und nicht eben sehr reinlich aussah, 
die Suppe eher kostete als wir, und sei-
nen Theil früher dahin nahm. Da die 
Sennerin hörte, daß wir keine Löffel bei 
uns hätten nahm sie zwei schwärzlich 
aussehende, von Holz gemachte Löffel 
von der Wand herunter. Die Art, wie 
sie diese Löffel, ehe sie sie ihre hochge-
ehrten Gäste damit bediente, reinigte, 
kam uns auch, so kurz und bequem 
sie war, ein wenig neu und seltsam vor. 
Sie nahm nämlichen Löffel einige Male 
in den Mund, und nachdem sie ihn 
schon hinlänglich mit der Zunge ge-
reinigt hatte, that sie noch ein Übriges 
und reinigte ihn auch noch mit den 
Fingern, ja sogar dann noch an ihren 
Kleidern“. ( Aus dem Wanderbüchlein 
eines reisenden Gelehrten nach Salz-
burg, Tirol und Lombardey. Erlangen 
1823, 67f.)

M.Jungmeier, Judit Drapela: Almen 
im Nationalpark Hohe Tauern. Natur, 
Kultur, Nutzungen. 192 Seiten, 140 
farb. und 5 sw. Fotos, Grafiken, Zeich-
nungen, Karten. 16,5 x 24 cm. Ver-
lag Tyrolia, Innsbruck – Wien , 2021-.   
€ 16,90. ISBN 978-3-7022- 3978-7.

Rezensent: Wolfgang Guttmann

Wolfgang Guttmann

Almen im Nationalpark  
Hohe Tauern

 

Nationalpark Hohe Tauern –  
Naturparadies im Herzen  

der Alpen.
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es in so manches Geschenkpapier 
eingepackt werden wird. Die Tou-
renvorschläge zeichnen sich durch 
prächtige Fotos und knappen, infor-
mativen Text aus.

Susanne Schaber/Herbert Raffalt:  
Nationalpark Hohe Tauern. Natur-
paradies im Herz der Alpen. Verlag 
Tyrolia, Innsbruck, 192 Seiten, 171 
farb. Abb., Innsbruck/Wien 202,  
€ 4,95.  ISBN 978-3-7022-3935-0.

Rezensent: Wolfgang Guttmann

Ich treffe Christian  öfter unerwar-
tet  „im Gelände“ oder an besonde-
ren Orten und kann dann meistens  
bald darauf in den SN einen perfekt 
aufbereiteten Wandertipp lesen. So 
auch im vergangenen Herbst, als ich 

Christian  Heugl per Handy erreichte, 
als er sich gerade auf einer Fahrt mit 
der Lokalbahn nach Salzburg be-
fand. 

Und auch das war kein Zufall, denn 
im Frühjahr 2021 erschien sein  
jüngstes Buch mit dem einladenden 
Titel „Startpunkt Haltestelle  - Wan-
dern mit Bus und Bahn in Salzburg 
und Umgebung“. 

In Zeiten von dramatischem Klima-
wandel,  von Forderungen  nach  
Veränderungen in unserem Freizeit-
verhalten und unmittelbar vor der 
Einführung von preisgünstigen Jah-
res-Kombitickets in den öffentlichen 
Verkehrsmitteln kam dieser Wander-
führer „punktgenau“.

Was macht nun dieses Buch  so be-
sonders? Es beschreibt Touren, bei  
denen der Ausgangspunkt nicht wie 
erwartet auch deren Endpunkt ist.  
Die Wanderungen werden dadurch 
abwechslungsreicher und span-
nender, da ja  der bereits bekannte 
Rückweg entfällt. Sieben Wande-
rungen betreffen den Flachgau, fünf 
das Salzkammergut, sechs den Ten-
nengau, fünf den Pinzgau und mit 19 
Touren sind der Pongau zusammen 
mit dem Lungau sehr stark vertreten. 
Sechs  Schirouten fallen abschlie-
ßend in den Winter.

In Christian Heugls Wanderführern 
werden uns wie immer  wunderbare 

„Gesamtpakete“ angeboten. Da geht 
es um Erlebnisse mit allen Sinnen. 

Bücherregal
Wolfgang Guttmann

Als absolvierter Historiker und Lei-
beserzieher macht er Lust auf Natur, 
Kultur und Bewegung.

Infos über Ausgangspunkt, End-
punkt, Bahn & Bus, PKW, Entfer-
nungen, Gehzeiten, Höhenmetern 
und je ein Kartenausschnitt zu jeder 
Tour sind bei Christian ebenso Stan-
dard wie einladende Texte und at-
traktives Bildmaterial. Also viel Spaß 
mit diesem „neuen Heugl“!

Christian Heugl: Startpunkt Halte-
stelle. Wandern mit Bus & Bahn in 
Salzburg und Umgebung. 280 Sei-
ten, durchgehend farbig bebildert, 
50 Karten, 11,5 x 18 cm. Verlag 
Anton Pustet, Salzburg, 2021, € 22,- 
ISBN 978-3-7025-1009-1

Rezensent: Wolfgang Guttmann

Christian Heugl:   
Startpunkt Haltestelle


